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blicheint wöchentlich 3mal : DieuStag , Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägcrlohn ) 8V -I, in dem Bezirk 1

außerhalb des Bezirks 1 ^ 20 -?>.
Monats -Abonnement nach Verhältnis.

Dienstag 21 . Februar

JnsertionS -Gebühr für die Ispaltige Zeile aus
gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung

9 bei mehrmaliger je 6 - i.
Die Inserate müssen spätestens morgens 9 Uhr
am Tage vor der Herausgabe des Blattes der

Druckerei auigegeven sein.

1893

R a g o l d.
Zur Jeier des Heöurtsfestes

Seiner Wcrzestät des Königs
wird am Samstag den 28 . ds . Mts -, vormittags 10 Uhr , ein in der Stadtpfarrkirche hier obgehalten
und um S /̂4 Uhr ein vom Rathause aus in die Kirche stattfinden.

Nachmittags 12 -/4 Uhr Jest -GsseN Gasthof zur „Post".
Die Unterzeichneten beehren sich zur zahlreichen Beteiligung an diesen Festakten geziemendst hiemit einzuladen.

Den 18. Februar 1893.

Oberamtmann Vogt . Dekan Schott . Oberamtsrichter Sigel.

Bekanntmachung,
betreffend die Lehrlingspriisungen.
Da bedauerlicher Weise den Lehrlingspriisungen,

weder seitens der Eltern noch seitens der Lehrmeister
die dieser segensreich wirkenden Einrichtung gebührende
Beachtung geschenkt wird , sicht sich das Oberamt ver¬
anlaßt , auf die Bedeutung der Lehrlinqsprüiungen
für die berufsmäßige Ausbildung der Gewerbetrei¬
benden aufmerksam zu machen und daraus hinzuweiscn,
daß bei Gesuchen um Staatsbeitrage irgendwelcher
Art , zum Besuch einer Schule , zu Remzwrcken n. s- w.
darauf gesehen wird , ob die Bewerber eine Lchrlings-
prüfung mit Erfolg bestanden haben , wie auch bei
Gesuchen um Unterstützungen rc, rc. , welche seitens
anderer Behörden an die K. Crntrolstelle für Gewerbe
und Handel gelangen , die letzrerc Behörde das Be¬
stehen einer Lehrlingsprüsung als ein empfeblendes
Moment ansieht und bei gleicher Qualifikation ge¬
prüften Lehrlingen vor den ungeprüften den Vorzug
geben wird . (Erlaß der K. Central stelle für Gewerbe
und Handel , ck.ä . 2 ./10 . Aebr . 1893 .)

Nagold,  den 18 . Februar 1893.
K. Oberamt . Bogt

Bilder für den Unterricht in der Naturgeschichte,
wird einen Bortrag halten über „das Leben im
Süßwasser"  unter Berücksichtigung der neuesten
Forschungen und Anleitung geben, wie das „Schnee¬
glöckchen " in der Schule biologisch behandelt wer¬
den soll. Mit der Versammlung wird eine kleine
Ausstellung von Naturgegenständen verbunden kein.

Bondors im Gäu,  15 . Febr . Heute hat sich
hier ein bedauerlicher Unglücksfall zugetragen . Das
dreijährige Kind eines hiesigen Bäckers , das beim
Herannahen eines Fuhrwerks noch schnell über die
Straße lauten wollte , kam so unglücklich unter das
Pierd , daß ihm das Hufeisen desselben die Schläfe
eindrückle, wodurch augenblicklich der Tod erfolgte.
Der Fuhrmann wird ebenso bedauert wie die Eltern
des Kindes , da derselbe nicht mehr im stände war,
das Pferd anzuhalten.

Stuttgart,  13 . Febr . Bekanntlich besteht
ein Reichsgesetz , wonach die Fettwarenhändler in
ihren Verkaussläden an leicht ersichtlicher Stelle ein
Plakat auizuhängen haben , worin eventuell anznzei-
aen ist, daß hier Margarine (Kunltbntter ) ver¬
kauft wird . Ebenso ist an jedem Margarine enthal¬
tenen Gefäß , sowohl oben , als an der ersichtlich
zu machenden Seite das Wort Margarine deutlich
lesbar anzubringen . Das Gesetz will dadurch dem
Publikum Gelegenheit geben , sich gegen Uebervortei-
lungen zu schützen, um gleichzeitig den nicht sonder¬
lich appetitlichen Genuß von Margarine denjenigen
zu ersparen , die aus leicht begreiflichen Gründen
Margarine nicht genießen wollen . Von seiten des
hiesigen Stadtpolizciamts wurde nun letzter Tage
bei sämtlichen Bäckern und Konditoren der Stadt
Erhebungen darüber veranstaltet , ob Süßbutter , Mar¬
garine , Kokosnuß -, Pflanzenbutter oder Schweine¬
fett zu den Bäckereien verwendet werden . Allem
Anschein nach haben die Fabrikanten und Importeure
von Margarine u. s. w. bei der großen Abneigung
unseres Publikums vor derartigen Fetten , die aller¬
dings die Backwaren mücber machen sollen als Süß-
dutter , durch Unterbringung ihrer Waren bei Bäckern
und Konditoren das erwähnte Reichsgesetz zu um¬
gehen verstanden . Manchen Konsumenten mürber
Bäckerwaren wird es nun auch klar sein, warum sie
häufig von Uebelkeit befallen werden und es scheint,
als ob nunmehr auch die Konditoren und Bäcker
von amtswegen genötigt werden sollen , in ihren
Verkaussläden in einem Plakat bekannt zu geben,
was für Fettwaren sic in ihren Bäckereien bezw.
Konditoreien verwenden . Eine solche Maßregel
wäre mit Freude zu begrüßen ; denn das Publikum,
welches Margarine und ähnliche Fette von äußerst
zweifelhafter Güte und Herkunft in der Haushaltung
nicht verwenden will , hat ein Recht darauf , daß

ihm derartiges Zeug nun nicht mittels der Backiva-
ren in den Magen geführt wird . Es gibt Leute
genug , welche den Handel mit Margarine am lieb-
sten gänzlich verboten sehen möchten.

Stuttgart,  13 . Febr . Endlich ist ein sehn¬
licher Wunsch unserer württembergischen Landwirte
in Erfüllung gegangen , die gesetzlichen Bestimmun¬
gen zur Bekämpfung der Viehseuchen  sollen in
ganz Deutschland einheitlich geregelt werden . Gerade
Württemberg hat durch die Verschiedenheit der lan¬
desgesetzlichen Bestimmungen unserer Nachbarstaaten
als Durchgangsland in den letzten 5 Jahren , in de¬
nen die Viehseuchen , namentlich aber die Maul - und
Klauenseuche , einen wirklich bedrohlichen Charakter
angenommen haben , unendlich schwer zu leiden ge¬
habt . Der Entwurf eines allgemeinen Viehseuchen¬
gesetzes, der der württembergischen Regierung vor
einiger Zeit zugegangen ist und zurzeit im Bundes¬
rat beraten wird , legt die einheitliche Leitung der
Prohibitivmaßregeln in die Hand des Reichskanzlers
bezw. des vom Reichskanzler hiefür bestimmten
Kommissärs . Nach dem Entwurf ist in Zukunft je¬
der Vieh - und Pferdemarkt von einem vereideten
Tierarzt zu überwachen . Dem Tierarzt sind für den
Fall der Entdeckung bedrohlicher Erscheinungen die
weitgehendsten Befugnisse erteilt , soweit es sich um
die Verhütung einer momentanen Gefahr handelt.
Eine große Rolle spielt die Schutzimpfung , mit wel¬
cher, wie wir bereits früher mitgereilt haben , in der
letzten Zeit gute Erfahrungen gemacht worden sind.
Dieselbe kann nicht nur für infizierte Tiere ange¬
wendet werden , sondern sie kann auch vorsichtshal¬
ber für gesunde Tiere angeordnet werden . Wenn
man den außerordentlich großen Schaden in Betracht
zieht, welche unsere einheimische Landwirtschaft durch
die Viehseuchen in den letzten Jahren trotz aller,
zumeist fast wirkungsloser Gegenmittel erlitten hat,
so wird man begreifen , daß dieser Gesetzentwurf von
unseren württembergischen Landwirten freudigst be¬
grüßt wird.

Stuttgart,  15 . Febr . Einen Bermittlungsvor-
schlag zur Militärvorlage  macht in einer soeben
im Verlage von Karl Krabbe  hier erscheinenden
Broschüre der würctembergische Oberstlienteu rat a . D.
v. Schmid . Der Verfasser spricht sich für Einfüh¬
rung der zweijährigen Dienstzeit bei den F .ißtrnp-
pen und Erhöhung der Friedensstärke aus . Er

Hagss -WeuigkeiLen.
Deutsches Weich

Herrenberg,  16 . Febr . Bon 362 Wahlbe¬
rechtigten haben bei der heutigen Stadtschultheißen¬
wahl 334 abgestimmt und es erhielten Stimmen:
Gerichtsschreiber Haußer in Biberach 155 , Revisions-
Assistent Stotz hier 147 , Gerichtsschreiber Fischer in
Geislingen 32 . Haußer wäre somit gewählt , und
ist an einer Bestätigung nicht zu zweifeln.

N Calw,  19 . Febr . Nächsten Freitag nach¬
mittag 2 ^ 2 Uhr . soll hier im badischen Hof eine
Gauversammlung des Lehrervereins für Naturkunde
abgehalten werden , zu der auch Nichtmitglieder Zu¬
tritt haben . Der Vorstand des Landesvereins , G.
Lutz von Stuttgart , bekannt durch seine -
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warnt eindringlich Vörden Gefahren,welche Deutsch,

land bei einem Kriege im eigenen Lande beoorstehen

wurden ; er hält die Mehreinstcllnng von 60,000

Rekruten schon aus Gründen der Gerechtigkeit gebo¬

ten . weil nur dann die allgemeine Wehrpflicht durch-

gefühn und das Unrecht , daß alle Jahr mehr als

100,000 kräftige Männer vom Dienste befreit sind,

aufgehoben wird . Die Aufstellung von 4 . Batail¬

lonen hält er für unumgänglich notwendig , glaubt

aber , daß für dieselben , abweichend von der Regie¬

rungsvorlage , eine Stärke von je 100 Mann genüge,

und daß auch eine Erhöhung der schon bestehenden

Compagnien um je 10 Mann ausreichend ist. Die

Aufstellung von weiteren 60 Feldbatterien wird im

Interesse der Schlagfertigkeit des Heeres für geboten

erachtet , weil dieselben für die Reservedivisionen be¬

stimmt sind. So kommt der Verfasser zu einer Er¬

höhung der Friedensstärke um 51,000 Mann , wo

durch eine Verminderung der Kosten um jährlich

15 Mllionen erzielt würde . Zur Ausbringung der

Kosten wird eine höhere Besteuerung der feinen

Cigarre des wohlhabenden Mannes , nicht der

Pfeife des Armen , und in erster Linie die endliche

Einführung einer Wehrsteuer empfohlen , deren Ertrag

auf jährlich 20 Millionen geschätzt wird . Diejenigen

aber , welche an den ewigen Frieden glauben , weist

der Verfasser auf ein kürzlich in Frankreich mit Ge-

nehmigung des französischen Ministeriums des In¬

nern erschienenes Werk „Die militärischen Streitkräfte

der europäischen Staaten " hin , in welchem als der

einzige Zweck der französischen Rüstungen die Wie¬

dereroberung von Elsaß -Lothringen bezeichnet und

an vielen Stellen sich dahin ausgesprochen wird,

daß Frankreich so lange nicht Ruhe geben wird,

„bis seine Fahnen wieder am Rhein wehen ". Unter

diesen Umständen , so schließt der Verfasser der Bro¬

schüre seine Mahnung , wird es allen Deutschen,

welche in einem Kriege noch irgend etwas zu verlie¬

ren haben , und diese sind die erdrückende Mehrheit

des deutschen Volkes , geradezu als ein Verbrechen

am Volke erscheinen , wenn ihm der Schild zur Ab¬

wehr . das scharfe Schwert zum Angriff versagt wird.

Wenn die Gegner der Vorlage und jeder Einigung

über dieselbe es mit ihrem Gewissen nicht vereinba¬

ren können , die Mehrausgabe von etwa 48 — 50

Millionen im Jahre zu genehmigen , um wie viel

schwerer wird es ihr Gewissen später belasten , wenn

im Falle eines unglücklichen Krieges wirklich die

französischen Fahnen wieder am Rheine wehen und

Milliarden verloren gehen , der Wohlstand des Rei¬

ches aber auf Jahrzente vernichtet ist. Wir wollen

daher hoffen , daß noch in letzter Stunde eine Eini¬

gung erzielt werde , und hoffen , daß zu diesem Zwecke

alle deutschen Männer , welche den Krieg , und alle

diejenigen , welche den Dienst im Heere kennen , ihre

mächtige Stimme erheben , um von den Bevollmäch¬

tigten des Volkes dasjenige zu verlangen , was uns

heute notthut : „den ausgiebigen Schutz des Reiches

vor dem Feinde ."
Stuttgart , 16 . Febr . Die Einführung der ein¬

reihigen Uniform ist nun auch für die Steuerwache,

sowie für das Landjägerkorps in Aussicht genommen.

Stuttgart , 16. Febr . Zur Feier des goldenen

Bischofsjubiläuins des Papstes , welche am Id . d.

M . in der Liederhaüe statlsindet , hat Herzog Albrecht

von Württemberg seine Teilnahme anmelden lassen.

Auch Ministerpräsident Frhr . v. Mittnacht , Kammer¬

präsident v. Hohl und der Präsident der Kammer

der Liandesherren , Fürst Zeil , werden erwartet.

Die Festrede hält Reg .-Rat Wahl vom kathol . Kir¬

chenrat.
Heidenheim , 13. Febr . Im hiesigen Kranken¬

haus starb dieser Tage ein Küfer aus Heuchlingen,

welcher in seinem Leven nicht weniger als siebenmal

die Hand in selbstmörderischer Weise an sich gelegt

hatte , aber jedesmal wieder dem irdischen Dasein

zurückgegeben wurde . Dazu hatte er folgende Selbst¬

mordarten gewählt : Ertränken , Erhängen , Oeffnen

der Pulsader , Stechen von Nadeln in die Brust,

Selbstverstümmelung . Seine letzte Operation endlich,

Ausschneiden eines Bruchs , führte den oft gesuchten

Tod herbei.
In einer einzigen Münchener  Leihanstalt sind

seit Beginn des Carnevals 340 Betten und nahezu

an 600 Uhren versetzt worden.

Dresden.  15 . Febr . Ein Kongreß deutscher

und österreichischer Aerzte findet hier am 24 . , 25.

und 26 . Mai statt behufs Beratung der Maßnahmen

zur Bekämpfung von Seuchen , namentlich der droh¬

enden Cholera -Epidemie.
Die Blätter melden aus Mainz , 17. Febr . : Als

Bischof Haffner mit seinem Sekretär am Rheinuser

fußwondelte , stürzten zwei Männer herbei mit dem

Rufe : „Beiden Pfaffen muß man den Hals abschnei¬

den !" und suchten die Geistlichen zu Boden zu reißen.

Als Personen hinzueilten , flohen die Strolche.
Eine von 214 deutschen Rabbinern  veröffent¬

lichte Erklärung gipfelt in dem Satze , daß die Sit¬

tenlehre des Judentums keinen Ausspruch und keine

Anschauung anerkenne , die einem Nichtjuden gegen¬

über etwas erlaube , was einem Juden gegenüber

verboten sei, und daß dieselbe gebiete , in jedem Men¬

schen das Ebenbild Gottes zu achten,  im Handel

und Wandel die strengste Wahrhaftigkeit gegen je¬

dermann zu bethätigen , jedes Gelübde und Verspre¬

chen, welches irgend einem Menschen , er sei Jude

oder Nichtjude , geleistet wurde , als unauflöslich , un¬

verbrüchlich treu zu halten , Nächstenliebe gegen Je¬

dermann ohne Unterschied der Abstammung und des

Glaubens zu üben,  die Gesetze des Vaterlandes in

treuer Hingebung zu befolgen , das Wohl des Va¬

terlandes mit allen Kräften zu fördern und an der

geistigen und sittlichen Vervollkommnung der Mensch¬

heit mitzuarbeiten.
Berlin.  17 . Febr . Morgen findet hier in

der Tivoli -Brauerei eine große Versammlung von

Landwirten aus ganz Demschland statt . Die Anre¬

gung ist von dem kürzlich gegründeten „Bund der

Landwirte " ausgegangen . Man erwartet einen un¬

geheuren Andrang und eine großartige argrarische

Kundgebung.
Berlin,  18 . Febr . Im Abgeordnetenhaus

erwähnt bei der Beratung des Cultusetats der Abg.

Stöcker die Erklärung der deutschen Rabbiner und

meint , die Erklärung umgehe die Frage , daß der Tal¬

mud den Nichtjuden gegenüber eine andere Moral

zulaffe , als gegenüber den Juden.
Deutscher Reichstag . Am Donnerstag wurde die

Beratung des Etats des Reichsamtes des Innern fortgesetzt.

Abg . Graf Armin (frcikons .) führt aus . Industrie und

Landwirtschaft seien nicht immer mit gleichem Matze gemessen,

die letztere habe auch von den Handelsverträgen den schwersten

Schaden gehabt . Deshalb wolle sie von dem neuen Vertrag

mit Rußland nichts wissen . Staatssekretär von Mar sch all

erklärt die Angriffe auf die Handelsverträge für übertrieben.

Landwirtschaft und Industrie würden viel schlechter dastehen,

als sie heute stehen , wenn die Verträge nicht geschlossen wären.

Einschüchtern werde sich die Regierung absolut nicht lassen,

vndern den Weg fortsetzcn , den sie für recht halte , nämlich

einen Ausgleich der verschiedenen Interessen von Handel,

Industrie und Landwirtschaft herbeizuführen . Abg . Wil¬

li r a n d t (freis .) hält eine leistungsfähige Landwirtschaft für

nötig , aber Personen , die schlecht gewirtschaftet hätten , oder

ihren Besitz zu teuer gekauft hätten , zu unterstützen , habe für

keinen Staat ein Interesse . Redner ist selbst Landwirt und

bezeichnet den ermäßigten Zoll als durchaus genügend . Abg.

von Manteuffel (kons .) verteidigt die landwirtschaftliche

Bewegung gegen mehrere Bemerkungen des Staatssekretärs

von Marschall und betont , die Interessen von Landwirtschaft

und Industrie seien durchaus gleichbedeutend . Blühe die

Landwirtschaft nicht , habe auch die Industrie nichts . Redner

wünscht Aendernngen des Erbrechts und der Freizügigkeit.

Reichskanzler Graf Capri vi  geht auf die allgemeinen

Wünsche der Landwirtschaft ein und betont , daß der deutsche

Landwirtschaftsrat vor dem Abschluß der vorjährigen Han¬

delsverträge gehört sei . Sein ablehnendes Votum sei auch

erwogen , aber die verbündeten Regierungen seien zu der lle-

derzeugung gelangt , datz das allgemeine Interesse den Ab¬

schluß der Verträge fordere . Abg . Graf HanSbröch (Ctr .)

meint , die Landwirtschaft werde glauben , daß die Regierung

auf einem freihändlerischen Standpunkt stehe , nachdem der

Reichskanzler die Kotnzölle als schwere Last für das Land

bezeichnet habe . Reichskanzler Graf Caprivi antwortet , jeder

Zoll und jede Steuer sei eine Last für das Land . Daraus

folgt aber doch noch nicht , daß die Regierung auf manchester-

lichem Standpunkt stehe . Abg . Barth (freis .) betont , daß

ein großer Unterschied zwischen den Interessen des schon seit

Jahren begünstigten Großgrundbesitzes und der kleinen Land¬

wirte bestehe . Nach einigen weiteren kurzen Bemerkungen

wird die Sitzung bis Freitag 1 Uhr vertagt.

Berlin,  18 . Febr . Dem deutschen Adelsblatt

zufolge beabsichtigt Graf Caprim seine Verlobung

mit einer jungen Witwe aus Tilsit . — Die Sozial¬

demokraten bestimmten für 140 Wahlkreise Reichs¬

tagskandidaturen.
Befterreich - Angarn.

Wien,  15 . Febr . Nach polnischen Blättern

herrscht im Gouvernement Cherson in diesem Jahre

eine größere Hungersnot als im Vorjahre.
Wien,  16 . Febr . Das „Wiener Tageblatt"

erfährt aus Berlin über eine Annäherung zwischen

den Freisinnigen und dem Grafen Caprivi : Caprivi

ließ dein Abgeordneten Bamberger vertraulich mit-

teilen , falls die Militärvorlage mit Hilfe der Frei¬

sinnigen zu Stande gebracht werde , würde die ge¬

setzliche zweijährige Dienstzeit , sowie die Oeffentlich-
keit des Militärgerichtsverfahrens zugestanden und

auch das Ministerium durch den Eintritt liberaler

oder freisinniger Minister reorganisiert . Kaiser Wil¬

helm soll gesagt haben : Ich will die Militärvorlage
für ein Menschenalter aus der Welr schaffen und

eine große , starke Regierung inauguriren ; ob dieselbe

konservativ oder liberal ist, ist mir ganz gleichgilkig.
Ich will nichts mehr von der Existenz der Militär¬

frage wissen ; wer mir diese aus der Welt schaffen

hilft , ist mir willkommen , mit dem regiere ich.

In Wien wurde eine große Wechselfälschung
entdeckt. Der zwanzigjährige Komptoirnt Lico Adutt

fälschte im vorigen Dezember auf den Namen seines

Oheims , Chefs der großen Firma Russo und Comp .,

zwei Wechsel im Betrage von 81,000 fl . und ließ

sie bei der österreichisch-ungarischen Bank , die den

Schaden zu tragen hat , escomptieren . Adutt reiste

mit seinem Freunde Benvenisti nach Philadelphia.
Letzterer nach Berlin zurückgekehrt , schrieb nach Wien,

daß ihm Adutt die Fälschung gestanden habe. Auf

diese Weise wurde die Fälschung entdeckt. Benveuisti
wurde in Berlin verhaftet.

Der Streik auf den Brüxer  Kohlenwecken dau¬

ert fort . Es haben sich demselben auch noch andere

Belegschaften angeschlossen . Die Arbeiter der Nord-

böhmischen Gesellschaft fordern achtstündige Arbeits¬

zeit , eine 25prozenrige Lohnerhöhung und einen

Minrmal -Lohn für die Schichtarbeiter.
Pest,  14 . Febr . In der katholischen Gemeinde

Zsoblya im Pester Komitat , wo 660 Deutsche und

720 Magyaren wohnen , bestand die Gepflogenheit,

daß der Pfarrer jeden zwecken Sonntag deutsch pre¬

digte . Dies wurde letzthin dahin abgeändert , daß

die deutsche Predigt jeden dritten Sonntag abgehal¬

ten wurde . Die Deutschen erhoben dagegen Klage

beim Erzbischof von Kalocsa . Da dieser die Klagen

nicht berücksichtigte, erklärten sämtliche deutschen Orts¬

bewohner ihren Uebertritt zum Protestantismus.
Frankreich.

In Paris  macht man sich mehr und mehr mit

)em Gedanken der Kammecauflösung vertraut ; in ihr

erblickt man den einzigen Ausweg uus der Klemme,

in welcher der französische Staatswagen gegenwärtig
ckstsitzt. Am Montag hat bei Cavaignac , dem parla¬

mentarischen Boulanger , wie er bereits von den Ra¬

dikalen genannt wird , eine Versammlung stattgefunden,

in der die Frage der Kammerauflösung erörtert wor¬

den iit . Der Kammerpräsident Casimir Porier hat

der Konferenz beigewohnt . Der zweite Panama-

(Bestechungs -)Prozeß wird am 6. März vor dem

Schwurgericht beginnen.
Paris,  14 . Febr . Ruffenfreundliche Franzosen

sammeln Unterschriften , damit dieses Jahr ein russt-

ches Geschwader einen französischen Hafen anlaufe.

Paris,  15 . Febr . In der Kammer beantrag¬
ten Rodet Mitchell und Genossen , jedes Piano mit

10 Francs jährlich zu besteuern . Sie machen gel¬

tend , diese Steuer sei durchaus demokratisch ; sie

würde nur den Luxus treffen und 5 Millionen ein-

bringcn . Der Antrag wird angenommen mit 307

gegen 57 Stimmen.
Paris,  17 . Febr . Der Deputierte Leydet hat

in der Kammer die Regierung über die allgemeine

Politik interpelliert . Nach einer längeren Rede Ri-

bots nahm die Kammer mit 315 gegen 186 Stimmen

die von Ribot gebilligte Tagesordnung Leydets an,

wonach die Kammer ihr Vertrauen zur Regierung

ausdrückt , daß diese die demokratischen Gesetze auf¬

recht erhalten und eine rein republikanische Politik

verfolgen werde.
Paris,  18 . Febr . An der Banque de France

und an der Banque de Loudres soll ein Photograph

angestellt werden , der sämtliche unbekannte Personen

auszunehmen hat , welche kommen, um Cheks einzulösen.
Italien.

Rom,  14 . Febr . Der angekünd 'igte Protest

des Papstes gegen den Gesetzentwurf , betreffend die

Einführung der Civilehe in Italien , wird demnächst

erfolgen . Ursprünglich hatte der Papst beabsichtigt,

seine Einsprache gegen ein solches Gesetz anläßlich

der im letzten Konsistorium gehaltenen Allokution

zu erheben ; nunmehr heißt es aber , daß der heilige

Vater , um seiner Kundgebung eine solennere Form

zu geben, die erwähnte Frage zum Gegenstände einer

Encyklika an die italienischen Bischöfe machen werde.

Rom,  17 . Febr . Der Papst celebrierte vor¬

mittags 9 Uhr zu Ehren der italienischen Pilger in



dcr Peterskirche bei geschlossenen Thücen eine Messe
und erteilte dann mit fester Stimme den Segen.

Nach Einnahme einer kleinen Erfrischung bestieg er
sodann in der Basilika den goldenen Thronsessel
zum Handkusse , welcher von 10 Uhr vorm , bis 4
Uhr nachmittags dauerte . Ei » Arzt verblieb während
dieser Zeit in der Nähe.

N om , 17 . Fcbr . Ter Leibarzt des Papstes,
Ceccarelli , ist schwer erkrankt . — Man erwartet , daß
am 19. Febr . 50,000 Personen der päpstlichen Ju-
bilüumsmesse anwohnen werden . Man reißt sich um
Eintrittskarten , mit denen , wie immer bei solchen

hohen Festen , ein großer Mißbrauch getneben wird.
Im Vatikan und bei den Botschaftern giebt es alle¬
mal keine Billeis mehr , dagegen haben die Portiers
in den Gasthöfen solche in Hülle und Fülle und ver¬
kaufen sie zu hohen Preisen . — Es wäre interessant
zu wissen, wie viel Päpste in der langen Reihenfolge
derselben ein fünfzigjähriges B schofsjubiläum feiern
konnten ? - Während der gestrigen Zeremonie des

Handkusses hielten zwei Ehrenkämmerer die Hand
Leo XIII . während des Vorbeimarsches der Pilger.
Mehrere Kardinale haben den Papst gebeten . sich
mehr zu schonen und sich darauf zu beschränken, sich
zu zeigen . Mehr als 100 Bischöfe sind schon cin-
gelroffen , ebeniovielc sind noch angekündigt.

Nach aus Rom crngelaufenen Berichten wird die
Beteiligung an den Feierlichkeiten aus Anlaß des
am 19 . d. siottfindenden Bischofs -Jubiläums Leos XIII.
eine sehr große sein. Die Wallfahrtszüge sollen bis
zum Mai dauern . Derjenige von Metz , welcher der
erste sein sollte , wurde bereits vergangenen Mittwoch
erwartet , jedoch durch unvorhergesehene Umstände an
dcr Abreiie verhindert . Der irische Pilgerzug wird
sich bis 20 . d. M . in Rom aufhalten , der englische
unter Führung des Herzogs von Noflolk wird auf
den 17 . d., zu gleicher Zeit wie dcr schottische Pil-
gerzng erwartet , welch letzterer den Erzbischof von
Edinburgh an der Spitze haben wird . Die ungari¬
schen Wallfahrer werden am l 8 . d. eintreffen , die
Pilger aus Oesterreich hingegen erst im April und

lurze Zeit darauf die Polen . Dir französische» Pil¬
ger sollen am l9 . d. unter Führung des Kardinals
Richard . Erzbischofs von Paris . ankommcn . Der
deutsche Pilgcrzug langt am ltt . Apul an , der bel¬
gische einige Tage später und dcr niederländische in
den ersten Tage » des Ma -. Weitere Pilgerzüqc sind
aus den füdamcrikanischen Republiken angekündigt.

Die Zeulrumspartei maß dem Papst zu
seinem 50jährigen Bischv sjubilüum natürlich beson¬
ders gratulieren . Es hat den Grafen Ballestrem,
den V ceprästdeiiteu des deutschen Reichstags , zu die
sein Zweck nach Rom abgesaudi . Man wundert sich
nur , daß einer dazu genügt hat!

England.
London,  l4 . Febr . Im Unterhaus hat der

Premierminister Giadsione gestern Abend die irische
Hoinern ' e-Bill cingebrachk . Als Zweck der Vorlage
bezeichnet er die Errichtung einer legislativen Kör¬
perschaft mit dem Sitz in Dublin , bestehend aus
einem gesetzgebenden Rat und einer gesetzgebenden
Versammlung , die unter dem Bizekönig von Irland
mir voller Exekuiivgewalt ausgestartet sein sollen.
Der Vizekönig werde die Gesetzesvorlagen nach An¬
hörung eines Executivkomitees des Rates genehmi¬
gen , er werde dabei jedoh von einer Instruktion
der englischen Regierung abhängig bleiben . Stimm¬
berechtigt solle jeder Pächter sein , der zwanzig
Pfund (400 ,̂ ) Jahrespachk entrichtet . Die Rich¬
ter sollen von der Krone ernannt werden , aber un¬
absetzbar sein ; die Polizei solle auf die neue Antori
täk übergehen , die jetzigen Konstabler sollen allmählich
zurückgezogen werden . Die Zahl der irischen De¬
putierten im englischen Parlament solle von 103
ans 20  vermindert werden , die jedoch von der Ab¬
stimmung über rein großbritannijche Angelegenheiten
ausgeschlossen sein sollen . Die Zolleinnahmen Ir¬
lands sollen als Beitrag für die Rcichsansgaben
betrachtet werden , die Acciseabaaben sollen Irland
verbleiben für die Gehalte der irischen Beamten.
Gladstone hat seine Rede mit den Worten geschlossen:
Die Bill werde die Würde , die Stärke , die Größe,

den Ruhm und die Einheit des großbritannischen
Reiches erhöhen und stärken.

London,  18 . Febr . Dem drohenden Aus¬
stand von 100000 Kohlenbergwerksarbeitern in Car¬
diff ist durch gütlichen Vergleich vorgebeuqt , wonach
die Löhne nach gleitender Skala um 8 ^/4  Prozent
erhöht und herabgesetzt werden können.

London,  18 . Febr . Die Homerulc -Bilt wurde
in erster Lesung angenommen , die zweite Lesung er-

folgt am 13 . März. _

Kleinere RiNkilnugen.
Einem Metzgerburschen . der ein Rind von 11 n-

terjettingen  nach Nagold zu transportieren hatte,
riß das unbändige Tier los , stürzte sich in voller
Wucht auf seinen Führer und verletzte denselben an
Kopf und Brust schwer. Weil sich dem wütenden
Tier kein Mensch ohne Lebensgefahr mehr nahen
konnte , mußte cs mit Flintenschüsse » und Baumstützen
erlegt werden . (Schw . B )

Handel L Verkehr.
> Altensteig , 16. Febr . Der L chmarkt von gestern

war außerordentlich stark befahren , man kann sagen, er war
überführt . Deshalb und weil wenig Händler am Platze
waren , auch weil das Zugvieh für die Frühjahrsarbeiten bei
dem herrschenden Futtermangel , jetzl noch nichl eingestellt
wird , ging der Handel flau und waren die Prelle auch ge¬
drückt. Beim Hausierhandel wurden in der letzten Woche
bessere Preise erzielt als auf dem Markt heute , und manchen
Verkäufer reute es , daß er nicht schon vor 8 —14 Tagen im
Stall verkauft hatte . Zugeführt waren etwa 1000 Stück
Vieh , circa 400 Paar Ochsen und Stiere , 10-1 Stück Kühe
und Kalbeln , ebensoviel Rinder und Jungvieh . Verkauft
wurden 100 Paar Ochsen und Stiere , 50 Kühe und Kalbeln
und 50 Stück Rinder und Jungvieh . Ocbsen kosteten bis
1000 3 —4jähr . Stiere 40 >—700 ^ e, jährige Stiere bis
200 .L , Kühe bis zu 300 »«. , Kalbeln bis 320 (schöne Kühe
und Kalbeln fehlten ) ; Jungvieh kostete 50 —l3o -6 . — Besser
ging der Handel auf dem Schweinemarkt . Da wurde bei
guten Preisen rasch und viel gehandelt . Es war meist schöne
Ware aufgestellt , 40 Körbe mit Läuferschweinen . 20 Körbe
mit Saugschweinen . Läuferschweive kosteten 50 - 117 50 -I,
Saugschweine 24 —36 ^r.

Verantwortlicher Redakteur Stein wandet  in Nagold.
Druck und Verlag der tA. W Kaiser ' s cheu Buchdrucker, l

Amtliche - und Privat -Bekanntwuchrrngeu.
Revier Allcusteig.

Holz -Verkauf
Am Donnerstag  den 23 . Februar,

nachm . lls3 Uhr,
auf dem Rathaus in Ebhausen aus
Grashardt , Abt . unterer Hirschkopf und
Tiefenbach , aus Nonnenwald , Abt.
Schelmenrain und oberer Haswald an
Nadelholz Rm . : 2 Schtr . , 3 Prügel
125 Anbr, . 410 Reis.

Rohrdors.

200 Mark
liegen zum Ausleihen parat
be der Gemeindepflege.

Killinger.

Sommenhardt,
Oberamts Calw.

Arennholz-Herkauf.
Am Donnerstag  den 23 . Febr . 1893

verkauft die
hiesige Ge¬
meinde in
sämtlichen
Gemeinde¬
waldungen

230 Rm . Nadelholz , Scheiter und
Prügel , wozu bemerkt wird , daß circa
70 Rm . an der Teinacher Straße und
circa 50 Rm . an der neuen Staige gegen
der Station Teinach und 50 Rm . auf
der Ebene gegen Zavelstein sitzen, das
weitere sitzt im Gemeindewald Tannen-
hau und Birckwald . Abfuhr günstig.

Zusammenkunft morgens 8 flr Uhr
bei der Marmor -Säge im Teinachthal.

Schultheiß Luz.

Suppen¬
würze

bei

Heinr . Gauß , Cond., Nagold.
Leere Fläs chch.werden billigst nachgefüllt.

K. Amtsgericht Nagold.

Wekclnntmclchung.
Unter Hauptnummer 16 Z . 2 des Genossenschafts -Registers wurde heute

eingetragen:
Darlehenskassen -Berein Emmingen,

eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.
In der ordentlichen General -Versammlung vom 13 . Febr . 1893 wurde

zu Z 2 des Statuts „Gegenstand des Unternehmens " folgender Zusatz be-

s chlossen:
„auch gemeinschaftliche Anschaffungen von landwirtschaftlichen

Bedürfnissen zu machen."
Zur Urkunde:

Den 17. Febr . 1893 . Amtsrichter Lehnemann.

Stadtgemeinde Nagold.

Nadelstammholz -Berkauf.
Aus den Distrikten Galgenberg , Mttlerbergle , Bühl,

Wolfsberg , Lemberg und Killberg , Abt . Molde , kommen:
a) 2 Stück Langholz I ., 35 St . II ., 301 St . III .,

fl 100 St . IV .. 740 St . V . Kl. mit zusammen 1207 Fm . ;
b ) 13 Stück Sägholz I ., 86 St . II . und 217 St.

III . Klaffe mit zusammen 175 Fm . in größeren und klei¬
neren Losen — Forchen und Rottannen abgesondert,

sowie auch besondere Sägholzlose —

im Submissionswege
zum Ausstreich.

Die in ganzen oder Zehntelsprozenten des laufenden Revierpreiscs vom

Forst Wildberg für jedes einzelue Los abgesondert einzureichenden Offerte müssen

spätestens bis

auf der Kanzlei der Stadtpflege verschlossen mit der Aufschrift „Offert auf

das Nadelstammholz " eintreffen , woselbst sie von einer Kommission sofort ge¬

öffnet und verlesen werden , wobei die Bietenden anwohncn dürfen . Bezüglich
der Lose , deren Verkauf vom Gemeinderat genehmigt wird , erfolgt am Montag
den 27 . d. M . ein Ausschreiben , bis zu dessen Empfang also die Meistbieten¬

den an ihre Offerte gebunden bleiben . Nachgebote sind ausgeschlossen , lieber

etwaige gleiche Offerte wird das Los gezogen . Der Zahlungs - und Abfuhr-
Termin ist 1/ - Jahr , der Uebernahme -Termin 4 Wochen . Das Holz wird auf

Verlangen vorher vorgezeigt . Eine Abschrift der übrigen Verkaufsbedingungen
sowie Auszüge wären rechtzeitig zu bestellen bei der

Stadtförsterei.

MM

Ob ers chwandorf.

>100 Mark
-Pfleqschaftsqeld sind gegen

Sicherheit auszu¬
leihen durch

Pfleger Chr . Paul Walz.

A l t e n st e i g.
Einen tüchtigen

Fahrknecht
sucht zum sofortigen Eintritt

Schex z. Löwen.
«

trockene, nässende, Schuppenflechten und das
mit diesem Uebel verbundene , so unerträglich
lästige „Hautjucken " heilt unter Garantie
selbst denen, die nirgends Heilung fanden,
„Dr . Hebra 's Flechtentov ." Bezug:
8t . Usrisn -vvoKuoris , Breitg.
No . 10.

WMW iWMWp Mi
»M » voläsus Illvckkülls , WWW»
^sltLusslslluux , Var !» LASS.

Niederlage in Nagold bei
Gauß und Hch. Lang.

Nagold.
Meinen sehr beliebten

von vorzüglicher , reiner Qualität , zum ,
Braten , Backen und Kochen, namentlich
auch für Magenleidende sehr geeignet , ß
bringe ich in empfehlende Erinnerung . !

Gottlob Ichmid . j



u n t e r j e t t i n g e n.

Verkauf.
Ich bin Willens,

mein kjährigcs , fehler¬
freies

Pferd,
3 Wagen , I Einspänner.
1 leichter Zweispänner und ^ M ^ Ä-
I starker Zweispänner , so- l^ z'/W^
wie 3 Fuhrfchlitten und
sonstiges Fuhrgeschirr am

Freitag  den 24 . Februar,
nachm, l Uhr,

im Aufstreich zu verkaufen , wozu Lieb-
Haber eingeladen werden.

Jakob Renschler.

G ü l t l i n g e n.
Wegen Todesfall verkauft die Unter-

zeichneic am
Freitag  den 24 . Februar,

nachm. 1 Uhr,
folgendes:

eine gut erhaltene Dreschmaschine,
einen 4 pierdekrästigen Göpel,
zwei Häufelpflüge , ein Quantum
buchene Diele , von >2 '" bis
4 " stark

Margarete Ernst , Ww.

Nagold.

Halbtuche
aller Alt empfiehlt
zu Konfirmationsanzügen u. Früh¬

jahrsanzügen
_ W . Hettle r.

Pfrondorf.
14 Stück

Milchschweins
verkauft Donnerstag den 2 :1. d. Mts .,
mittags 12 Uhr,  _ Weimer.

N a g o l d.
Ein gebrauchter , aber noch guter

KN Leiterwagen
' - 'LWSsteht billigst zu verkaufen.

Näheres bei der Red ^kl on ._
Emmingen.

Ca . 40 Ztr . gut eingebrachtes

Heu
har zu verkaufen

Chr . Webe r.

Nagold.
Ein tüchtiger

Kekonomie-Knecht
kann sofort eintrcten . Nähere Aus¬
kunft erteilt Paul Schuster.

--tzi-
Gültlingen.

lioolirsik -HnIsäung. „
Wir beehren uns hicmit , Verwandte , Freunde nnd Bekannte zur

Hochzc .ls -Feier unserer Kinder

I<ul8S kleiner uuä Aottkrisä Naier,
Lclmllskrsr in O'berkollwZ .vAsii,

auf Donnerstag und Freitag den 33 . und 34 . Februar 1893,
in das Gasthaus „z. Hirich " in Gültlingen

freundlichst cinzuladcn.

Irieürich Kleis er ! I . G . Mcner
zum Hirsch in Gültlingen . j! von Hollenhok.

Zu

^onsitmsiionz-Dkilletii
empfiehlt in großem neuem Sortiment

WGlrHVLLZ ' LS SsLSßÄOZMLSS ' 8,

M.

-s^
-s^

-K»
-s^
-s^

-s^

frikäi -iek Iraub
iViarik kökm

Vki-Iobltz.

81U2 a. ä ' Iil. lülliinL 'sn.

Februar 1893.

K-

^S-
^S-

<̂S-
^S-

Nagold

MI

Nagold
Hk Freunden nnd Bekannten , statt jeder besonderen Anzeige,

schmerzliche Mittei ' ung , dag »ns heute Narbt '/, !2 Uhr
» unser liebes jüngstes Kind , Marie Luise » nach nnr eintägiger

^ Krankhiit im Alter von I Jahr durch den Tod entrissen wurde
und bitten um stille Teilnahme

IL . Apotheker,
und Fran Marie,  geb . Klinger.

Die Beförderung von Auswanderer nach Amerika im Zwischendeck über
Rotterdam ist in unbeschränkter Weise wieder ausgenommen worden , und können
Berträge zu

Mk . 130 .— ab Rotterdam mit den Samstags abfahrrndrn Dampfern,
Mk . 120 .— „ „ „ „ Mittwochs „

abgeschlossen werden bei

G. Hras in Magold.

«
V .S

empfiehlt

Prima BanilLe -Chseolade,
per Pimid ^ t . - bis ^ 2 70,

prima Haushaltunas - Choeolade,
pĉ Pfund 90 K

Hch . Gautz , Conditor , Nagold.

S- S
»
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IVIagknIkiljenllk

VKI' ll ' LgKN
al 8

fi -ük8iüok

XsldreivM
LMMWMe
bsschv KÄffserussir»

Alle an Küsten, Heiserkeit L Mrustöeschwerden
Leidenden!

erlaube ich mir auf meine selbstgefertigten

Wdi86N - 6ondoii8 , ^ pilrüvv ^ oi ioir - klo !li ^ dondov8,
tNal ^oxtl 'Ltlit in lirt -d frischer Knalität , in Packet u. offen,

sowie auf meine Spezialitäten
Hoäonot ' Uinoiri ! -? a8til ! ä»n , 2 >v ! ttdt !d (>nl ) 0N8,

i3l ' ll8t - 60nd0 » 8 , 8 ^ 1118 Kondom
aufmcrkiam zu machen.

k»lAgollj. ll. l. ang,  Oonllitoe.

DesfsZNü 'fel
geczEtr:

//e/ '§ 6 ^/se// -,

HeslesNillel
LSLSV-

bssa/t ^ s ^c/e/?,

Niederlage in Nagold >" i H . Lang , Conditor.
in Wildbcrg bei Ad . Frauer.

werden in und außer dem Hause
aufpoliert.

G . Hauser,  Schreiner.

fst. Levant . Kinderschwämine,
Bast- öe Lailrtte - Zchwämme,

Laset - unst Pferste - Schwämme,

Fensterleder
in schöner Auswahl u . best .Qualität
bei ö fl.

9l ag 0 I d.

weiße und farbig , empfiehlt bestens
ttettlr -r-.

9t a g 0 l d.

B wollene Strick-
uud Webgar,r-

empfiehl : tilligf:
eitler.

Vildbad.

für Konfirmanden
empfiehlt in reichhaltiger Aus»
wähl zu den billigsten . Preisen

OL » .

König -Karlstraße 68.

Nagold.

Wohnungs-Gesuch
Für eine kl. ruhige Beamtenfamilie

wird eine gesunde , hübsche Wohnung
bestehend in 4 Zimmern rc. auf l . März
d. I . zu mieten gesucht.

Offerte erbittet
Carl Döser,  Werkmstr.

Beste 0. billigste Bezugsquelle str
neue , doppelt gereinigt und gewaschene, echt nordisch«t geremigt und gewaschene.

KZMstem.
Wr versenden lollfrci, gegen Nachn. <nichtunter1»Psd.)
qntc neue Bettfcdcrn »» Psnnd für 60 Pfg .,
80 Pfg ., 1M . » IM . 25Pfg ; feine prima
Halbdannen 1 M . 60 Pf . ; weihe Polar,
federn 2 M . und2 M . 50 Pfg . ; filberweike
BcttfcSern S M .. 3 M . 50 Pf ., 4 M .. 4 M.
50 Pfg . nnd 5 M . ; !» »» : echt chincstsche
Ganzdaunen (I-Hr snllirMg) 2M . 50 Pfg . und
3 M . Verpackung zum Koftenpretse. — vet Beträge»
»on mindestens 7S M. L°!» Rabat«. Etwa Nicht«
gefallendes wird kranktet bereitwwigst
zurückgenomme» .

pookarL Oo. i» Nartdeö rsestst.

Gestorben:
Den 19. Febr . : Marie Luise , Kind

des Richard Oesfinger,  Apothekers,
1 Jahr 16 Tag alt.
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